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Die Fotografien stammen  
von Leistungsnutzer:innen des  
Förderraums. Sie wurden mit  
Einwegkameras aufgenommen  
und zeigen ihren Blick auf den 
Förderraum-Alltag.



Liebe Leserinnen und liebe Leser 

Ich lade Sie herzlich ein, mit der Lektüre dieses Bulletins in die 
Geschichten und Entwicklungen unserer Arbeit einzutauchen.
	 In einem Jahr, das von globalen Unsicherheiten und Veränderungen 
geprägt war, haben wir unseren Fokus bewusst auf das gelegt, was  
wir gestalten können – auf unsere Arbeit und unseren Begleitungs- 
und Integrationsauftrag, um Menschen mit Unterstützungsbedarf 
Wege zu ermöglichen, ihr Leben so selbstbestimmt wie möglich zu 
gestalten. Davon berichten zwei Leistungsnutzer in ihren Portraits. 
Sie geben uns einen Einblick in ihren ganz persönlichen Weg. 
	 Entstanden sind dieses Jahr ausserdem neue Angebote für interne, 
inklusive Weiterbildungen, welche von Fachpersonen und Leistungs- 
nutzer:innen rege besucht werden. 
	 Ein selbstbestimmtes Leben in den eigenen vier Wänden: Für viele 
Menschen mit Unterstützungsbedarf ist das ein wichtiges Ziel. 
Unsere individuelle Wohnbegleitung unterstützt aktuell 42 Personen 
auf diesem Weg. Wie diese Begleitung aussieht, erfahren Sie ebenfalls 
in diesem Bulletin.
	 Und auch unsere Tagesstrukturen bieten Raum für Entwicklung. 
Mit einem vielseitigen Wochenprogramm schaffen wir Gelegenheiten, 
Neues auszuprobieren und Gemeinschaft zu erleben.

Wir freuen uns darauf, auch im neuen Jahr Perspektiven zu eröffnen 
und Chancen zu gestalten.

Von Herzen wünschen wir Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, frohe 
Weihnachten und ein gesundes, erfülltes neues Jahr.

Freundliche Grüsse
Ramona Giarraputo, Geschäftsführerin



Portrait Leistungsnutzer Gian-Andrea Nau

«Jetzt habe ich auch mehr Verantwortung»

Manche Menschen brauchen etwas mehr Zeit. Zu ihnen gehört 
Gian-Andrea Nau, 25 Jahre alt, aus Sevelen, zurzeit in der Lehre als 
Fachmann Betriebsunterhalt bei der Kantonalen Verwaltung in  
St. Gallen. Die obligatorische Schulzeit schloss der Rheintaler mit 17 
Jahren ab. Die Lehrerin in der Oberstufe empfahl ihm, sich nach  
der Schule beim Förderraum zu bewerben. «Ich ging eine Woche 
schnuppern, dann habe ich den Vertrag bekommen», erinnert er sich. 
Das war bei Haus&Garten in Heerbrugg. 
	 Dieses Angebot vom Förderraum, das es auch in St.Gallen, Uznach 
und in Sargans gibt, bietet Dienstleistungen in den Bereichen Haus- 
wartung, Gartenarbeit, Räumung, Reinigung oder kleinere Reparatu-
ren. Und es bietet Arbeits- und Ausbildungsplätze für «Menschen 
mit einem erhöhten Unterstützungsbedarf», wie es offiziell heisst. 
	 Gian-Andrea Nau konnte hier eine zweijährige Praktikerlehre star-
ten. «Am liebsten arbeitete ich im Garten», erzählt er heute. Und da 
habe er gerne mit der Heckenschere hantiert, «aber mit einem Ben-
ziner – es muss schon tönen.» Vier Jahre war der junge Mann bei 
Haus&Garten in Heerbrugg. Dann war es Zeit für den nächsten Schritt 
im Berufsleben.



«Mit 21 Jahren konnte ich beim Kanton eine Lehre als Unterhalts-
praktiker beginnen», sagt Gian-Andrea. Nun arbeitete er in der Stadt 
St.Gallen, abwechselnd in einem der zahlreichen Verwaltungsge-
bäude, die der Kanton hier belegt. Da gab es nun keine Hecken mehr 
zu schneiden, aber es gab Büros zu zügeln, Glühbirnen zu wechseln 
oder Böden zu reinigen, und einen Tag in der Woche drückte er die 
Schulbank. Nach zwei Jahren schloss Gian-Andrea die Ausbildung 
mit dem Eidgenössischen Berufsattest ab.
	 Nahtlos folgte der dritte Schritt: Im Sommer 2023 beginnt Gian-
Andrea im gleichen Betätigungsfeld die dreijährige Lehre. Noch immer 
ist sein Arbeitgeber der Kanton, und die Vorgesetzten sind mit dem 
Einsatz und der Leistung sehr zufrieden, weshalb sie ihn empfehlen. 
Gian-Andrea freuts: «Ich darf jetzt viel selbstständiger arbeiten und 
ich habe mehr Verantwortung.»
	 Gian-Andrea Nau wohnt bei seinen Eltern in Sevelen. Er pendelt 
täglich in die Stadt, sein Wirkungsfeld ist zurzeit das Hochbauamt, 
das in der Hauptpost untergebracht ist. Auch jetzt besucht er einen 
Tag pro Woche die Berufsschule, und jede zweite Woche hat er einen 
Termin beim Job Coach vom Förderraum. Dieser hilft bei Fragen oder 
er unterstützt ihn, wenn Gian-Andrea in der Schule etwas mehr 
Support braucht. 

Wenn alles gut läuft, wird Gian-Andrea Nau 2026 seine dreijährige 
Lehre mit dem «Eidgenössischen Fähigkeitszeugnis Fachmann 
Betriebsunterhalt» abschliessen. Er ist dann 26 Jahre alt, und er hat 
für seine Ausbildung etwas länger gebraucht. Das Ziel hat er genauso 
erreicht. Am liebsten würde er später selber einmal Lehrlinge betreuen.



Weiterbildung für alle:  
Gemeinsam lernen, gemeinsam wachsen

Bildung soll für alle zugänglich sein – unabhängig von individuellen 
Voraussetzungen. Dafür setzt sich der Förderraum im Sinne der 
UN-BRK mit Überzeugung ein. Dazu werden gezielt Bildungsange-
bote für Leistungsnutzer:innen entwickelt und regelmässig organi-
siert. Es geht darum, Wissen zu teilen und neue Perspektiven zu 
eröffnen. Unsere Erfahrungen zeigen: die Angebote werden mit 
Interesse angenommen und machen Lernen als gemeinschaftliche 
Erfahrung erlebbar.

Bildung als Brücke zum selbstverständlichen Miteinander
Im Förderraum verstehen wir Bildung als Schlüssel für gelebte Inklu- 
sion. Wenn Menschen mit und ohne Beeinträchtigung gemeinsam 
lernen, entstehen echte Begegnungen – auf Augenhöhe, mit gegen- 
seitigem Respekt und mit Offenheit füreinander. Unsere Bildungs-
veranstaltungen öffnen Räume für persönliche Entwicklung, stärken 
das Selbstvertrauen und machen Teilhabe konkret spürbar – für 
Leistungsnutzer:innen ebenso wie für Fachpersonen. Wichtig ist uns: 
Die Angebote sind freiwillig, kostenlos und ohne Zugangshürden – 
weil echte Teilhabe dort beginnt, wo alle mitmachen können.



Mit Kooperationen neue Begegnungen und Austausch fördern
Das Bildungsangebot findet aber nicht nur Förderraum-intern statt. 
Seit diesem Frühjahr arbeiten wir mit dem St. Gallischen Hilfsver-
ein zusammen und organisieren dieses Jahr drei Bildungsveranstal-
tungen. Im Vorfeld wurden mittels einer Umfrage die Interessen 
abgeholt, um das Programm und die Themenwahl möglichst attraktiv 
und zielgruppenorientiert zu gestalten. Die erste Durchführung 
zum Thema «Krisen erkennen und bewältigen» am 4. Juni 2025 fand 
grossen Anklang. Rund 30 Personen aus beiden Organisationen 
nahmen teil und profitierten von den Ausführungen der zwei Refe- 
rentinnen, eine davon eine Peer-Mitarbeiterin und somit Expertin 
aus Erfahrung. Beim anschliessenden Apéro riche lernten sich die 
Teilnehmer:innen untereinander kennen. Es entstanden neue 
Kontakte und angeregte Gespräche.
	 Im August und Oktober folgten zwei weitere Veranstaltungen zum 
Thema «Revision Behindertengesetz im Kanton St. Gallen» sowie 
zum Thema «ChatGPT im Alltag nutzen».

Bestehende Bildungsangebote besuchen
Nebst den selbst entwickelten und organisierten Lernangeboten un- 
terstützt der Förderraum die Teilnahme an Angeboten der Psych- 
iatrie St. Gallen. So besucht die Tagesstruktur Rheintal zum Beispiel 
regelmässig das Recovery College der Psychiatrie St. Gallen – ein 
niederschwelliges Bildungsformat rund um psychische Gesundheit, 
Krisenbewältigung und selbstbestimmte Lebensführung. Die In- 
halte sind praxisnah und im Alltag direkt anwendbar. Jährlich orga- 
nisieren wir ausserdem in Zusammenarbeit mit der kantonalen 
Stelle Integration und Gleichstellung einen Workshop zum Thema 
«sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz».



Bildung als Qualitätsmerkmal
Das Besondere an unseren Lernangeboten: Leistungsnutzer:innen 
und Fachpersonen bilden sich gemeinsam weiter – auf Augenhöhe 
und im offenen Austausch. Genau hier zeigt sich der qualitative An- 
spruch des Förderraums: Bildung wird nicht verordnet, sondern  
als gemeinsame Erfahrung ermöglicht. Es wird kein therapeutischer 
Raum geschaffen, sondern ein Bildungsrahmen, in dem Selbstwirk-
samkeit und persönliche Entwicklung im Zentrum stehen. 
	 Damit schaffen wir Zugänge und es entstehen Lernräume, in 
denen Vertrauen wächst und Kompetenzen gestärkt werden.

Aktuelle und geplante Bildungsangebote 2025 / 2026 
•	 Krisen erkennen und bewältigen
•	 Revision Behindertengesetz
•	 ChatGPT im Alltag – Tipps & Tricks
•	 Leichte Sprache
•	 Freizeitgestaltung – inklusive Angebote im Raum St. Gallen
•	 Wie funktioniert das Sozialversicherungsrecht?  
	 IV und EL einfach erklärt.
•	 Sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz
•	 Leitwerte der UN-BRK
•	 Erste-Hilfe-Kurs
•	  Teilnahme Recovery College der Psychiatrie St. Gallen

	 Zusätzliche Lernangebote und Themen werden laufend  
	 bedürfnis- und zielgruppenorientiert initiiert.



Viel Struktur und noch mehr Freiheit

Seit etwas mehr als einem Jahr arbeitet Dimitris Tsachakis als Gärtner 
im Schlossgarten in Heerbrugg. Er ist zuständig für das Gemüse und 
ausserdem für Projekte: «Ich habe viele Ideen, möchte bald Safran an- 
bauen oder eine biodiverse Wiese anlegen», erklärt er. Auch Pilze haben 
es ihm angetan. «Im letzten Winter haben wir hier im Keller erstmals 
Champignons angebaut», sagt er, «das war ein Testlauf, aber am Schluss 
konnten wir zwei Kilo ernten.» Danach gab es im Schloss-Café Pilz- 
ragout und frische Pilze am Salatbuffet. Als Nächstes werden Austern-
seitlinge angebaut. «Ein toller Speisepilz, und perfekt geeignet für 
vegane Schnitzel, besser als jedes Filet», schwärmt der Mann.

Wenn Dimitris Tsachakis vom Garten erzählt, von den Pilzen, von den 
Projekten, dann leuchten seine Augen. Schon als Kind zog es ihn in den 
Schrebergarten seiner Eltern, später machte er eine Lehre als Chemie-
laborant und konnte so seine zwei grossen Interessen zusammenbrin-
gen: Natur und Wissenschaft. Kein Wunder, ist er im Schlossgarten vom 
Förderraum im Element. «Hier fühle ich mich wohl», sagt er; hier gibt 
es klare Strukturen und dennoch die Freiheit zum Experimentieren.
	 Nicht immer fühlte sich Dimitris Tsachakis, der mittlerweile 40 
Jahre alt ist, so wohl. Schon gar nicht 2019, als er nach einem Burnout 
seine Stelle beim kantonalen Gesundheitsamt verlor. Da ging es ihm 
richtig schlecht, es folgten Zeiten der Orientierungslosigkeit, Zeiten 



der Unsicherheit. Da gab es Aufenthalte in der Klinik, berufliche Integra- 
tionsmassnahmen, Assessments. Es folgte ein Praktikum im Botani-
schen Garten in St. Gallen, wo er wieder auflebte – und auch beste Be- 
wertungen erhielt. So gut, dass ihn die Verantwortlichen sogar fest 
anstellen wollten – aber nicht konnten, weil er kein gelernter Gärtner ist.
	 Zu dieser Zeit reifte auch eine Selbsterkenntnis, die er so formuliert: 
«Wenn mich jemand zu 100 Prozent einstellt, dann bin ich der 
Rekordhalter im Kranksein. Bietet er mir aber eine 50-Prozent-Stelle, 
dann arbeite ich zuverlässig wie eine Schweizer Uhr.»
	 Mittlerweile erhält Dimitris Tsachakis eine Teilrente von der IV, 
was ihm die Möglichkeit gibt, beim Förderraum zu arbeiten, in der 
gewünschten 50-Prozent-Anstellung im wunderschön gelegenen 
Schlossgarten am Hang ob Heerbrugg. «Hier möchte ich auch in zehn 
Jahren noch arbeiten», sagt Dimitris Tsachakis.

Schlossgarten und Schloss-Café Heerbrugg sind Teil der Angebote des 
Förderraums am Standort Heerbrugg. Hier bietet der Förderraum Aus- 
bildungs- und Arbeitsplätze im zweiten Arbeitsmarkt, im Garten, in der 
Küche oder im Service – und damit eine wertvolle Chance für Men- 
schen wie Dimitris Tsachakis, Menschen mit besonderen Bedürfnissen.



Selbstbestimmt leben: mit Unterstützung  
der Wohnbegleitung – praktisch, persönlich und 
lösungsorientiert

Ein Zuhause ist mehr als nur vier Wände – es ist der Ort, an dem wir uns 
sicher und wohl fühlen, wo wir unseren Alltag gestalten, unsere Träume 
verfolgen und unser Leben selbst bestimmen. Für viele Menschen mit 
Unterstützungsbedarf ist genau das ein grosses Bedürfnis: eigenstän-
dig wohnen, aber nicht allein gelassen sein. Mit unserer Wohnbegleitung 
stehen wir aktuell 42 Menschen auf diesem Weg bei, und wir haben 
noch Platz für weitere, die sich Unterstützung wünschen.

Unser Angebot richtet sich an erwachsene Menschen mit Beeinträchti- 
gung, die in einer eigenen Wohnung leben und punktuell auf Unter-
stützung angewiesen sind. Dabei gilt, so viel wie nötig, so wenig wie 
möglich. Gemeinsam gestalten wir die Lösungsstrategien, individuell, 
flexibel und auf Augenhöhe.
	 Ob beim Einkaufen, im Haushalt, bei finanziellen Fragen, dem Um- 
gang mit Behörden oder in sozialen Kontakten, wir sind da, wenn 
Hilfe gebraucht wird. Im Mittelpunkt steht der Mensch mit seinen 
Fähigkeiten, Zielen und Wünschen.
	 «Die Begleitung hilft mir bei Fragen rund um die Finanzen und bei 
schriftlichen Sachen. Mit der Wohnbegleitung gelingt es mir, Ziele im 
Haushalt zu erreichen. Ich schätze die persönlichen Gespräche – dort 
erhalte ich immer wieder wichtige Inputs.» – A.G., Leistungsnutzerin
Unser Ziel ist es, Menschen dabei zu stärken, ihr Leben nach ihren eige- 
nen Vorstellungen zu gestalten. Wir setzen damit ganz konkret um, 
was rechtliche Entwicklungen wie die Inklusions-Initiative oder die 
UNO-Behindertenrechtskonvention fordern: das Recht auf ein selbst- 
ständiges Leben inmitten der Gesellschaft.
	 Das Angebot der Wohnbegleitung macht es möglich – im Raum 
St.Gallen und im Rheintal.

Mehr über unser Angebot erfahren Sie unter  
foerderraum.ch/iwb oder diesem QR-Code: 



Vielfältige begleitete Tagesstruktur

Die Tagesstruktur unserer Standorte entwickelt sich stetig weiter, mit 
dem Ziel, den Leistungsnutzer:innen sinnstiftende, motivierende 
und individuell passende Angebote zu machen. Ein Schwerpunkt liegt 
dabei darauf, der Einsamkeit entgegenzuwirken, indem wir bewusst 
einen Ort der Begegnung und sozialen Teilhabe schaffen. Seit dem 
letzten Jahr setzen wir zusätzlich auf Module, die das bestehende 
Angebot bereichern und neue Impulse geben.

So werden zum Beispiel in der Tagesstruktur St. Gallen mit dem Malate- 
lier künstlerische Akzente gesetzt. Auch «english for beginners» hat 
sich rasch etabliert. Grosser Beliebtheit erfreut sich das Modul «Grill & 
Chill», das Outdoorprogramm, wo das Mittagessen gemeinsam in  
der Natur zubereitet und genossen wird. Solche Angebote zeigen Wir- 
kung: Sie fördern das Selbstvertrauen, schaffen Erfolgserlebnisse, 
wecken Neugier auf Neues und fördern die Gemeinschaft.
	 Auch die Tagesstruktur Rheintal und Uznach haben eigene Module 
entwickelt. Während das Angebot in Uznach platzbedingt etwas 
kleiner ist, setzt das Team bewusst auf kreative Alternativen im Freien. 
Montags steht etwa ein gemeinsamer Ausflug in den Wald mit Kaffee 
und Tee auf dem Programm. Weitere fixe Angebote in Uznach sind eine 
Bewegungsgruppe im Haus am Mittwochvormittag und eine Spazier-
gruppe am Nachmittag. Beides wird rege genutzt.



In der Tagesstruktur Rheintal erfreut sich die Musikgruppe grosser 
Beliebtheit. Sie wurde sogar aufgrund der hohen Nachfrage auf  
zwei wöchentliche Module mit unterschiedlichen Inhalten erweitert. 
Auch das gemeinsame Kochen und weitere kreative Angebote, wie 
etwa das Arbeiten in der Werkstatt, kommen gut an und laden zur 
persönlichen Entfaltung ein. Der grosse Garten lädt zum Verweilen 
und Geniessen ein.
	 Die Angebote und Module bleiben bewusst dynamisch. Was funk- 
tioniert, wird weitergeführt – was weniger Anklang findet, weicht 
neuen Ideen. Teilnehmen ist freiwillig: Alle entscheiden selbst, woran 
sie oder er mitmachen möchte. Vorschläge und Ideen von Leistungs-
nutzer:innen und Fachmitarbeiter:innen fliessen laufend ins Programm 
ein. Wer nicht am Modul teilnehmen will, kann sich individuell 
beschäftigen und seinen Bedürfnissen nachgehen.

Laufend sind in allen Tagesstrukturen Plätze frei. Für zuweisende 
Stellen lohnt sich ein Blick auf die Angebote immer. Bei Interesse 
freuen wir uns über Ihre Kontaktaufnahme. Wir informieren Sie gerne 
über die aktuellen Möglichkeiten in unseren Tagesstrukturen.
	 Weiterführende Informationen zu den Tagesstrukturen finden Sie 
hier: foerderraum.ch/tagesstruktur oder diesem QR-Code:



Kontakt

Helga Nielsen, Förderraum, Beratung&Koordination 
Poststrasse 15, 9000 St. Gallen 
T 071 242 20 88, beratung@foerderraum.ch
Terminvereinbarung nach Absprache von Montag bis Donnerstag 

Freie Plätze

Unsere Spezialität ist die Suche nach individuellen Lösungen für 
Leistungsnutzer:innen. Unabhängig von der aktuellen Belegungs-
situation nehmen wir gerne Ihre Anfragen entgegen. Freie Stellen 
für geschützte Ausbildungs- und Arbeitsplätze finden Sie hier:
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